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Bis zur nächsten Pande-
mie werden keine 100 Jahre 
vergehen, so ist man in 
Fachkreisen sicher. Und: 
Die nächste wird anders 
als die letzte. Forschende 
im Gesundheitssystem 
müssen sich auf neue Kri-
sen vorbereiten können.  
In Halle an der Saale plant 
die Universitätsmedizin  
einen neuen Lehr- und  
Forschungskomplex, der  
auch ein „Pandemieresi
lienz-Zentrum“ beinhaltet.

Text Caroline Kraft

Rundung mit Kanten

1

Nichtoffener, einphasiger, interdisziplinärer Realisie-
rungswettbewerb mit Ideenteil

1. Preis/Zuschlag wörner traxler richter Planungs­
gesellschaft mit Rehwaldt Landschaftsarchitekten, beide 
Dresden

1. Preis Georg Scheel Wetzel Architekten mit Weidinger 
Landschaftsarchitekten, beide Berlin

1. Preis Atelier 30 Architekten, Kassel mit GrünPlan Land­
schaftsarchitekten, Hannover

Anerkennung dreibund architekten ballerstedt, helms,  
koblank mit Blanik + Schiewer, beide Bochum

Anerkennung studio coda, München mit SC 34 Land­
schaftsarchitektur, Kassel 

Auslobung

Universitätsklinikum Halle (Saale), Medizinische Fakultät 
der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg, vertreten 
durch Stabsstelle Bauprojekte, Halle (Saale) 

Fachpreisjury

Karlfried Daab, Matthias Dreßler, Barbara Engel (Vorsitz), 
Axel Frühauf, Heike Roos, Birgit Rudacs, Amandus Samsøe 
Sattler, Ronald Scherzer-Heidenberger 

Koordination

SCHUBERT + HORST Architekten, Dresden

Am 7. April 2023 lief die Rechtsgrundlage der 
letzten deutschlandweit geltenden Corona-Maß­
nahmen aus. Es gibt nach wie vor Krankheits­
fälle, für manche risikovoller als für andere. Erst 
in einiger Zeit werden wir vollständig absehen 
können, wie das zeitweise Erliegen des gesell­
schaftlichen Lebens uns beeinflusst hat. Doch: 
Diese Pandemie ist vorbei. Nicht zu bezweifeln 
ist aber, dass ihr weitere folgen werden. Um ihnen 
entgegentreten zu können, braucht das Gesund­
heitswesen Forschungs- und Lehrstrukturen. 
Das Universitätsklinikum Halle lobte deshalb im 
November 2023 mit der Medizinischen Fakultät 
der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg 
einen Wettbewerb zum Neubau eines „Pande­
mieresilienz-Zentrums“ (PRZ) aus. Geplant ist mit 
dem „Theoretikum“ ein neuer Medizin-Campus, 
der durch das PRZ mit dem angrenzenden Uni­
klinikum verbunden sein wird. Es setzt sich aus 
einem Forschungsbau auf Klinikum-Gelände und 
einem Lehrgebäude zusammen, zwischen ihnen 
eine Brücke. Beide Gebäude werden in Ecklage 
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ein 1. Preis Wörner Traxler 
Richter und Rehwaldt Land­
schaftsarchitekten setzen 
einen zylindrischen Bau­
körper für die Lehre einem 
Kubus am Klinikum gegen­
über. Dafür schlagen sie 
den Abriss eines benachbar­
ten Hochhauses vor, was 
die Jury ablehnt.
Grundriss EG und Schnitt  
im Maßstab 1:1000

die Bebauung abschließen, sind also adressbil­
dend. Das Theoretikum soll auf kompakter Fläche 
entstehen, um möglichst viel Bestand zu erhal­
ten. Außerdem plant die Stadt einen Kreisverkehr 
zwischen den PRZ­Gebäuden.

Mit „Wirkung und Strahlkraft“ beschreibt die 
Jury das Lehrgebäude (PRZ2) von Wörner Traxler 
Richter und Rehwaldt Landschaftsarchitekten. 
Das Team erlangte beim vorangegangenen städ­
tebaulichen Ideenwettbewerb den dritten Preis. 
Wörner Traxler Richter arbeiteten bereits an der 
Modernisierung des Klinikums. Die Erstplatzier­
ten ordnen nun das Laborgebäude (PRZ1) archi­
tektonisch dem Klinikum zu, während ihr kreis­
runder, „richtungsloser Solitärbaukörper“ den  
neuen Unicampus einleitet. Die Jury lobt Setzung 
und Verbindung der Baukörper, nicht unerheb­
lich ist aber, dass der Entwurf einige Abstands­
flächen und generell den für PRZ1 vorliegenden 
B­Plan nicht einhält. Die Nutzungsverteilung be­
wertet das Preisgericht positiv, bemängelt aller­
dings das durch die „überdimensionierte Einbin­

dung des Brückenkopfes zum PRZ2“ entstehen­
de große Gebäudevolumen. Viel fragwürdiger ist 
die Kubatur des Unigebäudes: Ins Runde muss 
das Eckige. Von außen, wie auch das Protokoll 
es beschreibt, mag die zylindrische Kubatur 
Wiedererkennungswert bedeuten, doch sind ih­
re Konsequenzen fürs Innere groß – vielleicht zu 
groß. Ein „Gebäude ohne klassische Rückseite“, 
wie es das Team nennt, ginge auch anders, zu­
mal ausgeklügelter. Die Randzonen im Inneren 
sind teils nicht effizient nutzbar und die einge­
stellte rechteckige Struktur mindert die natür­
liche Belichtung. Die geforderte Kompaktheit 
kann dieses PRZ2 nicht einhalten. Den Freiraum 
bewertet die Jury als gelungen, das Aufgreifen 
der runden Formen, die klare Adressbildung und 
die hohe Durchgrünung gefallen ebenfalls. Auch 
die Außenwirkung der gerundeten Fassade mit 
weißen Photovoltaik­Elementen, durch die Ge­
schossdecken horizontal gegliedert, sei zeitge­
mäß. Die Arbeit sei „in ihrem architektonischen 
Auftritt sehr überzeugend, allerdings in der Rea­
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lisierbarkeit eingeschränkt“ – die Jury schickt 
also neben diesem Beitrag zwei weitere erste 
Preise in die Verhandlungen. Der für einen ersten 
Preis in wesentlichen Punkten kritisierte Ent­
wurf bekam dennoch den Zuschlag.

Ebenfalls ins Verhandlungsverfahren kam der 
Entwurf von Georg Scheel Wetzel und Weidinger 
Landschaftsarchitekten. Die Gebäudeteile un­
terscheiden sich nicht wesentlich durch Kubatur, 
sondern durch Geschossigkeit: Mit sieben Etagen 
dominiert das PRZ2 als Auftakt fürs neue Theo­
retikum das dreigeschossige PRZ1. Ein schlanker 
Steg soll die beiden Gebäude verbinden. Wo er 
auf das PRZ2 trifft, umläuft eine Loggia den Ku­
bus, was ihn kleinteiliger und offener wirken 
lässt. Eingekleidet in eine faltbare Streckmetall­
membran heben sich die beiden Baukörper ohne 
dass es großer Gesten bedarf von ihrer Umge­
bung ab. Die Jury bewertet den Neubau als gut 

ein 1. Preis Georg Scheel 
Wetzel Architekten mit 
Weidinger Landschaftsar­
chitekten schlagen eine 
Stahlbetonskelettkonstruk­
tion mit einem Deckensys­
tem auf Brettschichtholz­
trägern vor. Im 2. OG des 
Unigebäudes befindet sich 
die Cafeteria als Ort der 
Kommunikation. Das Ge­
schoss ist durch die umlau­
fende Loggia, von der aus 
die Erschließung Richtung 
Klinikumsgebäude erfolgt, 
von außen erkennbar.
Grundriss EG und Schnitt 
im Maßstab 1:1000

1

UGUG

EGEG

1. OG1. OG

2. OG2. OG

3. OG

4. OG

5. OG

6. OG
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ein 1. Preis Atelier 30 
und Grünplan schlagen 
ein Atrium in ihrem Lehrge­
bäude als verbindendes 
„Herzstück“ und vertikalen 
Verteiler vor. Die Labor­
räume werden durch Stahl­
betonträger gerastert 
und können flexibel pro­
grammiert werden.

dimensioniert. Weiter lobt sie die klare Erschlie­
ßung und innere Organisation, wobei die Flure im 
PRZ1 zu schmal seien. Die Höhe des PRZ2 sieht 
die Jury kritisch – es könne Genehmigungspro­
bleme geben.

Auch Atelier 30 mit Grünplan Landschaftsar­
chitekten erhielten einen ersten Preis. Die in 
Holztafelbauweise ausgeführten Gebäude mit 
Betontragwerk kommen mit kompaktem Fuß­
abdruck aus. Das Fachgericht lobt die Fassa­
dengestaltung mit Holz­ und Verschattungsele­
menten. Ebenso gefällt die Ausbildung eines 
Staffelgeschosses und damit einer Dachterras­

se auf dem Lehrgebäude hin zum neuen, ver­
kehrsberuhigten Stadtplatz. Problematisch ist 
allerdings die Höhe der Verbindungsbrücke. 
Mit etwa fünf Metern ist die Durchfahrtshöhe zu 
niedrig. Auch bleibt unklar, wie die Brücke an 
das Atrium anschließen soll.

Die Entscheidung fiel letztlich auf einen „ge­
wagten“ Entwurf, sagt Thomas Moesta, Ärztli­
cher Direktor des Uniklinikums Halle. Es sei aber 
auch die Arbeit, die von Anfang an begeistert 
habe. Nichtsdestotrotz ist die Liste der Jury mit 
Vorschlägen zur weiteren Bearbeitung bei dieser 
Arbeit am längsten – kein leichter Eingriff.

1
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